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namhaffſten Heybern. LRXXXV
hin ( doch vnwilligklich ſhre ſunckfraͤwliche rainigkait / die ſy voꝛ Jheſu
Chriſto dem herꝛen geopffert / vnd ewigklich ergeben hette / darauß nun

beſchach/ niton groͤſſers verwundern / aller deren die es hoͤꝛen/ das ain ſol
lich alt weib inn dem fünffundzweyntzigſten ſar ſhres alters ein kind em⸗

pfieng. Vnd das mengklichem etliche zeit / vnglaublich was / vnnd ſonſt
für ain liſtigkait geſchaͤtzt ward / fürſichtigklich betrachtet / wie der arck⸗
won auß den leütenn moͤcht gebracht werdenn / vnnd als die zeyt dyſer
geburt nahend was / ward durch gebot des Kayſers geſchafft / das alle

die edelſten frauwen des Rünigreichs Sicilie beruͤfft wurdenn / die an⸗

derſt luſt hetten bey der ſeltzamen geburt zůſein / Alſo wurden vil frawen
auch von ferꝛne dahin geſamlet / voꝛ denen die alt Kaiſerin des kinds ge⸗
naß / Friderich genennet / derdarnach ein wundbarer mañ erwuͤchſe / vnd
nicht allain verderblichait des Künigreichs Sicilie / auch Italien / vnnd

Calabrien / nach außweiſung der Pꝛopheceyẽ des Abts Conſtantie war⸗

de . Wer iſt nun der ! der das ſchwengern / vnd die geburt Conſtantie / nit

für ain groß wunder ſchaͤtzenn/ ſo on diſe / bey vnſern zeytenn ſollichs nye⸗
geſchehen iſt / auch ſeyd Eneas von Troia inn Italiam kommenn nie er⸗

hoͤrt ward / außgenommen Eltzabeth / das weib Zacharie / vonn derenn

auß beſonder Gotes wirckung Johañes geboꝛeniſt / deßgleichẽ noch groͤſ⸗
ſer vnder allen frawen kinder nim̃er kom̃en wirt .

Diſe drey nachuolgende Capitel / ſeind von dem hochgelerten
D. Henrico Steinhoͤwel nit verteütſcht / ſonder erſt

fetzt inns Teütſch hinzůgethonwoꝛden .

Von der Camiola / wiefrawen .
Das c . Capitel .

511
iſt ein witfraw geweſen/ ſchoͤn von leib vnd geſtalt / gůter

ſitten vnd geberden / eerlich vnd hoch ruͤmlich/ züchtig vnd keuſch/
erber vnd vernünfftig / von Senis ir vꝛſpꝛung/ iſt ein tochter ge⸗

weſen Laurentij von Toꝛingo Riters / hatir leben gefüꝛt bey Neſ
ſana der alten ſtat Sicilie / eerlich vnd redlich mit jren eltern / vnnd lieben

Eelichen vnd eerlichen mann / den ſie allain gehabt in ſeynem lebenn / do

Fridericus der drit künig inn der Inſel war / Do aber nun vatter / můter
vnd mañ alles abgeſtoꝛben/ iſt ſy allain erb geweßt / vnd künigkliche ſchuͤtz

bekom̃en / dauon ſie ſich nichts von ſtanthafftigkait verkert hat / Als aber

Fridericus der dꝛit / dauon geſagt / ſtarbe / vnnd ſhm Petrus im regiment
nachtratte / hat ſich begeben / das auß befelch des Meſſaniſchen künigs/ vil
heüffen ſchiff ʒů gerüſtet / vñ vnd die verwaltung Johannis Claꝛimontis

Graffen zur ſelben zeyt/ des ſtreitbareſtenn herꝛens gethon woꝛdenn / Als
die Liparitanier belegert warẽ / vñ do ſie vor hunger vnd abgang der pꝛo

fant hart gedrangt / hat ſich die Camiola ir not eneme



Boccatius bon den

ſich zů ſr funden haben nicht allain knechte die fijlle / ſonder vil anſtoſſende
vnd vmbligende voͤlcker/ ſampt jren treffenlichen groſſen herꝛen / Es het
aber Gotfridus de Squilatio / der Roberti künigs ʒů Hieruſalem vñ Si

cilia oberſter einer vber die ſchiff/ die ſtat haͤfftig belegert / vñ mit gꝛoſſem
bolwerck vmb ringet / alſo geſchwecht / das nichts anders die in ðſtat ge⸗

dachten / dann das ſie die ſtat nit wolten auffgeben / Do Gotfrid ſolchen
ruſt ſahe / vnd war gewar / das der hauffen ſechiff / volck / vñ rüſtung / groͤſ⸗
ſer / mechtiger / vñ im ʒů gewaltig wolt ſein / thet er ſich mit den ſeinẽ an ein

gewar / vnd ſicher ordte / wolt ſehẽ wo die ſach hinauß wolt / Die feind na
men von ſtund an ein die oꝛt vmb die ſtat / dann ſie ſahen das ſhn niemant
begeret ain widerſtand zůthůn / thaͤten der ſtat hilff /raichten der ſtat die

trewen hand vnd retung / do ſich die ſach ſo wol ſchicket/ vbernã ſy ſich des

glücks / Johañes erfoꝛdert Gotfridum zum kampff vnd ſtreit/ der im von

Gotfrido nicht ward abgſchlagen / dañ er auch ein kůn / großmůtig mann
ware / derhalben er zwů naͤcht ſeinleger / ſchiff / vnd oꝛt wol bewaret / gůtt
hůt nach noturft het / vnd huͤlt/ vnd da der moꝛgen anbꝛach/ redet er ſeinẽ

knechten můtig zů / macht jnenn ein hertz / gab ſhn ein kriegs kreidenn / ſtůſ⸗
ſen von ſtat vnnd land / vnd wendet ſich auff die Siciliſchen / Johannes
aber het ſeine ſchiff gerichtet den Siciliſchen nachzůjagen / ſich nicht ʒum

ſchlahen verſehen / do er ſahe den ruſt der feind iſt ſm angſt woꝛden / hatt

er ſich gefoͤꝛcht/ gelageſhm ſein ſtoltzer můt / gereüwet ſhn das er Gotfri⸗
dum zům kampff auffgefoꝛdeꝛt het / er ware gewar / das er do kein gewün
nets het / gar klain laut / zaghafft vñ foꝛchtſam / gufdas mã aber im volck

ſein haſen hertz nit gewar wurde / mundert er ſich auf / macht ein haufen
ʒůſamen / ſouil er an der ʒeyt haben mocht / gab in auch ain kreiden zũ ſtreit
die feind drungen auff in / machten ein geſchray / haben all gemach ſre ſchif
an die Siciliſche geſtoſſen / lermen lermen / dran dran / Als aber die Sici⸗

liſchen ſahen/ das ſie ſich redlich zʒur weer ſtelten võ worten / entſetztẽ ſy ſich
gleich wol / fülen die Gotfridiſchẽ drein miten vnß die feind / vnd ire ſchiffe

griffen zur weer vnd ſchwerdt / ſchlůgen mit feüſten vnnd waffen dreyn /
das es alles vor blůt floß/ Die Sicilienſiſchen verzagtenn an dem ſig / ma

chten ſich mit hauffen ſchiff ʒur flucht / do ſtůnd dem Gotfriden der ſig zů

hůben an vil ſchiff der Siciliſchen zůuerſencken vnd zůertrencken / namen

vil gefangen an / der weniger tail kam dauon / in dem gedreſch giengen vil

zů gꝛund mer waren hart todt wund / vnd ware Johannes der oͤberſt v⸗

ber der Sicilier ſchiff gefangen / vnd mit im ſchier die fürnemſten alle die

ſich willig mit im inn den ſtreit begeben hetten / die růder vñ kriegs knecht
alles gefangen/ auch ſre panier / ſchiff zaichen vnd kriegsrijſtung ʒum waſ
ſer / auch der künigkliche ſeer groſſe fane / dz er in des oͤbreſten haubtmans
ſchiffe 155 warde / Vnd do ſich die ſtat ergabe / ſeind ſie alſo gefangen

im meer hin vnd wider gefierdt / inn groſſen ſoꝛgen gefaren / geſtanden ge

fangen arme leüt/ zůletſt gen Neapolis gebunden mit ketten / vnd gefan⸗
gen

fe95
foiget
Ngf
fortt

fin
ſilt
Ryser

ſhetd
ſibe
bedoch
l/Y·

lidt]
lchen!
lngi⸗
dla:
Wgkde

fhei/
Cam

lelſtgt
ſhlac
andl
ain

lchsn
richte
bern

außſ
Indet

erm

ane

uha
Iotte
e
dit

f0 9
101
win

ſh
Ren
9



nam̃haffſten Weybern. LXXNXVI
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erkandt / der dein ſchmechlich/ haͤßlich vnd ſchedlich worden/ ich bin betro
gen / ich hab vermaindt ich hab ein lungen künig erloͤſetſohab ich ein lot⸗

ter bůben / vndanckbaren vnd lugenhafftigẽ erlediget / Du darffſt nit ge⸗

dencken das ich dich von deines krauſen haars / ſchoͤne vnd iugent wegen

erloͤſet vnd erkaufft hab / ich hab dir trew vnd wolthat / deiner aͤltern vnd

vatters Friderici des künigs / die er ahn mir gethon zůdanck / hiemit ge⸗

dacht / vnd zum tail bezalen woͤllen/ Schandt iſts das du laur ſolt alſo ſo

ainen frommen vatter mit deinen boͤſen ſtucken ſchenden/ vnd im zů ſchan
den leben / Es waͤre mir wol angeſtanden / do ich ein witwe ein künig het

haben mügen/ ain künigklichs blůt zum mann / hie kanmichniemand ver

dencken / hab michs auch koſten laſſen / Wo bleibt dein adel / ſa hinder dem

ſtadel / werdt wereſt du / das du die ketten inn gefaͤncknuß noch anheteſt /
vnd daran erfaulteſt / duhaſt wol geſchwigen vnnd leiden mügen / biß ich

dich außgebracht hab/ zoheſt ſuſſe ſaytten / wieman ſpꝛicht/ auff / war dye
ſach alle richtig / nun alles verkerdt vnd vergeſſen / du daꝛffſt letzlaugnẽ vñ

vernainen das dich gar niemandt gehaiſſen hat / auch vberzeügen vnnd

ſchamrot gmacht / du biſt mein geweſen / dasverleügneſt / gib dirs zů tref⸗
fen vnd voꝛ Got zůuerantwoꝛten / Nu wolan ich wil foꝛt an meiner wit⸗

weſchafft genůgig ſein / vnd was mir Got verlihen hat meinen erben ver

laſſen / far hin du ſchalck vnd ſag nit das duein edel blůt ſeieſt / ich ſetz gantz
vnd gar von dir / ich will
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ain gemachſams / ruͤwigs vñ fridſams lebẽ

biß an mein end fůren / mit ſolichen worten ſchied ſie daruon ſtůnd Rolan

dus wie buter an der ſonnen / von menigklichen verachtet / ſtůnd ſederman

ſein můſſig / hůlt niemandt nicht vonn ihm/ můſt ſein lebenlang ein armer

ſtimpler vnd betler beleiben/ ſterben vnd verderben mit einander .

Von Bru michilde der Keüinigin bon Pranckreich
Das cſ. Capitel .

Jewol ich allzeyt groſſenn fleyß gehabt habe zů lernenn vonn

K meinem herꝛen Preceptoꝛen / ſo het ich dochſetz zůmal mein ſinn
vnnd hertz auff andere ſachen gewendt / den ſelbenn nach zů ſün

nen / vnd da ich jn angrif vñ ſahe traurig / als hette in der Keiſer Phocas
mit Weyb vnd kinden ſchon hingericht / welcher Phocas auch von Hera⸗
clio auß dem reich verſagt war / do ich mich alſo bedacht / ſihe/ trat Macho
metes auff mit ſeinenn geſetzen / die ich gern erkundiget hett / Aber es kam

ein weib zů mir / ich maint es wer der teifffel / riß mich hin von dannen / die

het ſhr haar zerſtraͤt / ſchrützlich / haͤfftig / wainende / verlege mir den weg
vnd ſchrei/ Ich laß es nicht geſchaͤhen das du allain woͤlleſtgedencken an

den ſamer der vergangen were / vnd das nicht gewar werde / der hie voꝛ⸗

augen / diß weib das du hie ſiheſt mit zerſtrewetem haar / vnd ir ziere auf
derden in der aſchen ligẽ/ ſihe ſy ebẽ an / ſie iſt Brumichildis ein künigin võ

Franckreich
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